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Ihre Punktzahl: .....

Vorbemerkungen: 
In dieser 1. Teilklausur sind 45 % aller Punkte erreichbar.

Bitte gleich Namen und Matrikelnummer eintragen und generell Berech​nun​gen bzw.  Herleitungen angeben.

Aufgabe 1: Farbmodelle                                                                                  (a: 2 %, b: 4 %, c: 2 %)

Teil a: Warum heißt die Farbmischung im CMY-Farbmodell "subtraktiv"?

Teil b: Beschreiben Sie mit Worten die Farbe [1,0,1]t  im 
... RGB-Farbmodell:  ............................................
... CMY-Farbmodell:  ............................................


... HSV-Farbmodell:  .............................................
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Teil c: Die Transformation vom RGB- in das YUV-Farbmodell ist durch die rechts stehende Formel gegeben. Ermitteln Sie durch logische Überlegungen den fehlenden Wert und be​gründen Sie kurz. (Ohne Begründung leider keine Punkte!)

Aufgabe 2: Bildausgabe                                                                                              (a: 4 %, b: 4 %)

Teil a: Geben Sie rechts eine möglichst kleine VLUT an, mit der ein Grauwertbild mit Grauwerten g ( [0, 3] inver​tiert dargestellt werden kann. 

Teil b: Ein Grauwertbild habe Grauwerte g ( [0, 63]. Die zugehörige VLUT habe je 3 Bit für R, G und B. Vervollständigen Sie die folgenden Sätze und geben Sie rechts auch die "Einheiten" an:

· die Länge des/der  ..............................................................  beträgt  ..............................................................
· die Breite des/der   ..............................................................  beträgt  ..............................................................
· die Tiefe des/der    ..............................................................  beträgt  ..............................................................
Wie groß ist die Menge der prinzipiell einstellbaren Farben?   ......................... denn ...................................................
Wie groß ist die Menge der gleichzeitig darstellbaren Farben? ......................... denn ..................................................
Aufgabe 3:  Lineare Grauwert-Transformation                                                            (a: 4 %, b: 3 %)
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Teil a: Skizzieren Sie unten in der Mitte den Verlauf einer linearen Grauwert-Transformation, so dass der Kontrast im Bild B' im Vergleich zu Bild B maximal wird. Es gelte: g, g'([0,8]. Fügen Sie rechts die Grau​werte des transformierten Bildes B' ein. (B' wird nur bei richtiger Skizze anerkannt, da hier keine Formel verwendet werden soll!!!).

Teil b: Rechts ist das Histogramm eines Grauwertbildes B gezeigt. 

[image: image5.wmf](() Beschriften Sie die Achsen. 

(() Skizzieren Sie im Diagramm mit einer anderen Farbe das Histo​gramm eines Bildes B', das aus Bild B durch eine Invertierung ent​stan​den ist.

Aufgabe 4: Bildbearbeitung                                                                                   (a: 1.5 %, b: 1.5 %)

Die zulässigen Grauwerte g eines Bildes sollen zwischen 0 und gMAX, die tatsächlich auftreten​den Grauwerte zwischen gmin und gmax liegen. 

Teil a: Wie ist der Kontrast des Bildes definiert?

Teil b: Wie groß kann der Kontrast maximal sein? (Bitte mit Begründung)

Aufgabe 5:  Vektor-Raster-Konvertierung                                                                                   (5 %)
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Führen Sie die Vektor-Raster-Konvertierung für die Dreiecksfläche durch, die (rechts) durch die eingezeichneten drei Punkte definiert ist. Geben Sie unten in der richtigen Reihenfolge die Koordinaten der dabei erzeug​ten Punkte an:

1.: 
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;  2.: 
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Aufgabe 6: Vermischtes                                                                                  (a bis d: je 1 %, e: 2 %)

Teil a: Was versteht man unter einem "Sehstrahl"?

Teil b: Was versteht man unter "interpolierender Scan-Auflösung"?

Teil c: Wofür steht die Abkürzung "lpi" und wo wird sie verwendet?

Teil d: Wie bezeichnet man auf englisch den Effekt, der in einem Rasterbild "Treppen" oder "jaggies" bewirkt?

Teil e: Ein (fiktiver) Bildschirm habe 67500 Bildpunkte. Berechnen Sie nachvollziehbar das Aspect Ratio, wenn der Bildschirm 300 Spalten hat.

Aufgabe 7: Bilderzeugung                                                                                                           (6 %)

Welche maximale absolute Auflösung darf ein fiktiver Monitor besitzen, damit er bei einem maximalen Pixeltakt von 114,48 MHz mit einer Bildwiederholrate von f=80 Hz  non interlaced betrie​ben werden kann?

Tipp:
Gewünschte_Zeilenfrequenz (in KHz)  =  (1.06 * N) * f  <  Angegebene_Zeilenfrequenz




Gewünschter_Pixeltakt (in MHz)  =  (1.25 * M) * Gewünschte_Zeilenfrequenz  <  Maximale_Videobandbreite

Aufgabe 8: Bildabtastung                                                                                                            (2 %)

Die Scan-Auflösung für die spätere Bildschirmausgabe berechnet sich nach der Formel
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Welche Bedeutung hat die Konstante  "2.54"  und warum wird sie hier benötigt?
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